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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerel auf bem Holzmarfte. f 
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Dienſtag, den 9. Februar 1629. 


le 


eimar, vom 26. Januar. vorbabenden Erneuerung des letzten als ener 
Hier „„ ee 2 J. eine bloß ortlichen Anſfalt, unter Beitung der ſlaͤd⸗ 
Geoßberzogllde Bekauntmacung erſchienen, tiſchen Behörden, alles Brauchbare fener Ahe 
wodurch der Landſturm aufgehoben wird. ſtalt beſteben Hafen tt. — Die umiformirten 
Es beißt darin: „Die von Uns in Gemaͤß beit Londſturm⸗Abtheilengen werden folglich de 
Subegengener Verbiadlachkeiten und nach dem Dienſt der Bürgerkompagnien norbigen 5 Ei 
Beiſpiel anderer Deutſchen Staaten mittelſt verſeben. Dos Sragen der Landſturmümfort 
Patenis vom 25 März 1814, in unſern Laue bleibt Jedem als Ehrenzeichen vorbehalten 
den eingeführte Wehr ⸗Aaſtalt des Landſtarms Der Landſturm im Weimariſchen wor dur 
batte einen dreifachen Zweck, namlich: 1) Vor, eine Bekanntmachung vom aßſten Aprit 181 
bereitung zur Wehr gegen feindliche Ueberfaͤle zu einer Vollkommenheit gebracht worden, 
im Rücken der Berbünderen Hrere; 2) Hand- welche vielleicht in wenig andern Deurſchen 
babung der innern Ordnung und Polizef gegen Staaten erreicht, und mit ſo autem 1 
Erceffe durchmarſchtrender Truppen und Harn verwirklicht worden war. — Als ſich vor dies 
Nachzügler derſelben; 3) Belebung des Patio, fer Bekanntmachung die Nochricht don der 
nalgefübls und Vorbereitung einer künftigen Wiederaufbebung des Landſturms in Weimar 
Entbehrlichkeit der zahlreichen ſtehenden Heere. verbreitete, drückte das dortige Sonntagsblatt 
Die beiden erſten Zwecke baben ibren Gegen Cfonft Landſturmsblatt) die Beſorgniſfe und 
Band verloren, nachdem durch die ſtegreichen Zweifel manches berſtändigen Landſturm mar 
Waffen der hohen Verbündern Machte und nes und Londſformfreundes in folgenden Mor 
durch die heiligften Verträge Friede und Ruhr ten ons: „So ware denn alſo eine Einricht 
in Europa bergeſtellt und die Hoffnung auf eis die von oben ber mit ſo viel Eruſt an 
lauge Dauer diefes Zuſtandes begruͤnder iſt. von unten mit ſo viel Freude angenomm 

drirten Zwecke fol durch neue, den ver⸗ wurde, mit einem Federzug wirder vernichtet. 

Anderten Zeitumſtanden angemeſſenere Einrich⸗ Sollten ober die Zwecke, für welche der Lande 
gungen folder Art nachgeſtrebt werden, wobei ſturm errichtet worden iſt, ſchon ſaͤmmtlich er⸗ 
ledoch das mannichfache Gute des Lanpſturms File ſeyn :? Sind die Anläſfe, die fein En tſte⸗ 
ſorgfuͤltig benutzt werden wird. Indem Wir den berbeiführtem, fon alle verſchwunden e 
Bader den in Unſern Landen beſfehenden fand» Können fie nie wiederkehren? IE es gut dem 
Auen, ſeiner jetzigen Verfoſſung nach, unter Volke eine Einrichtung zur Pflicht zu machen, 
Zustimmung des gerreuen Landrags, biermit und fie bald darauf wieder beifulegen ? 
aufheben, duech weiches eine beſſere Organiſa, Meſes mit dem Ernſte der Gefetzbung verer 
Kom die aitdcutſchen Inſtitats des Bürgers bar? Fordert dieſe nicht vor allen Dinges 
Dinsmich vorbereitet if, wollen Wie bei deß Stetigkeit, in dem, was ſſe anordner? Ware 


«3 gut, ein dem Volke vielleicht lieb geworde⸗ 
nes Verhältniß wieder zu nehmen? Wäre es 
billig, es ibm befonderd dann zu nehmen, 
wenn ibm dieſes Ver baͤltniß Aufopferungen an 
Zeit und Geld gekoſtet, welche ihm nunmehr 
Unnötbig werden? u. ſ w.“ a 


Dem Ruſſiſchen Raifer iſt am 22 De⸗ 


cember vorigen Jahres das Großkreuz des 
Groß herzoglichen Ordens vom weißen Falken 
überreicht worden. N 
ane e vom 28 Januar. 

Die Miniſter der vier Maͤchte, welche ge⸗ 
genwaͤrtig in Frankfurt vereinigt find, Elan 
tarty, Anſtetten, Humboldt und Weſſenberg, 
beſchaͤftigen ſich, wie wan vernimmt, auch mit 
einem Receß über die Ausführung der Wiener 
Kongreß Alte. Dieſe Arbeit, welche bereits 
weit vorgerückt iſt, fol naͤchſtens oͤffentlich bes 
Lannt werden. 15 

Der Senat zu Frankfurt bat bekannt ge⸗ 
macht, daß neuerdings 82,000 Fl. Communal⸗ 
ſchulden abgetragen werden ſollen. 8 
Ein Schreiben aus München läßt ſich über 
die akademiſchen und geiſtlichen Deputirten, 
die zur Ständeverſammlung erwählt find alfo 
aus: „Die Univerſität Würzburg, ſchon lange 


die Nährerin des Öffentlichen Geiſtes unter un⸗ 


fern Jünglingen, ſendet den Dr. Behr, deſſen 
ſtaatsrechtliche Eheorie ſich im Laufe der Fran; 
zoͤſiſchen Revolution ausgebildet hat. Dieſes 
wied zu feinem Lobe und in der Ueberzeugung 
angefͤbrt, daß die Früchte dieſer Revolution 
auch in Deutſchland ohne Schande nicht vers 
worfen werden konnen. Den Abgeordneten der 
Univerſitaͤt Landsbut, Dr. Zimmer, hat man 
anzutaſten neulich vergebens verſucht; welche 
mpftiiche Theorie er auch niederg ſchrieben bar 
be, er iſt ein eben ſo frommer als praktiſch 
tüchtiger Mann. Die Wahl der katpoliſchen 
Pfarrer iſt vorzuͤglich glücklich ausgefallen. 
Der Pfarrer Nagold, auch Uaiverſitaͤtslebrer, 
iſt ein gelchreer Mathematiker, keiner Partbei 
angeboͤrig und nach gerader Linie gerecht ꝛc. 
— Die Reden in der Ständeverſammlung 
dürfen nicht abgeleſen werden. — Es ſcheint, 
daß die Bedingung eines Vermögens von 8000 
Gulden, um wablbar zu ſeyn, in manchen Ber 
Zirken gute Wablen verhindert hat, zumal im 


Obermainkreiſe, wo die arößte Anzahl von Ju 


den und das Grundeigenipum am meiſten zer⸗ 
ſplittert iſt. 


„Die Würzburger Zeitung petſichert, beim 


Lebewobl, welches die dortigen Studierendt 
ibrem als Deputierten nach 8 en 
den Prof. Behr gebracht, hatten fie fig mit 
ibm über die Baterſche Konſtuution unterhal⸗ 
ten und mit fo vieler Wärme, Kenntniß und 
Eiaſicht davon geſprechen, als wenn ihnen 


ſchon ein Jahr laug Vorleſungen darüber gu 


halten worden waͤren. Unter andern a 
der Akademiker Gruͤßbacher: „ Wir 2 
uns, Herr profeſſor, in Ihnen eine Zierde der 
Staͤndeverſommlung zu erblicken. Ste, der 
bekannte Beförderer alles Guten und Wahren, 
der eifrige Freund für Freibeit und Rechtlich⸗ 
keit, werden die Hoffa ungen der Öffentlichen 
Blätter erfüllen. die da fagen: man vertraue 
baupiſachlich auf die kraftige Sprache der 
Franken und Rheinlaͤnder.“ — In dem latei⸗ 
niſchen Gedicht, welches Hr. Keil, Redakteur 
der Würzburger Zeitung, dem Profeſſor Behr 
überreichte, klagt er, die Cenſur babe ihm ein 
Gedicht zum Eintritt des neuen Jabres geffris 
chen, welches doch ſonſt recht bübſch geweſen 
waͤre. Das Gedicht ſchließt mit einer Apoſtro⸗ 
— ee eee ee die der Verfaſſer, 
ie nach glücklich vollbrachten Geſchaͤften, 
3 bewillkommt. 9 
re der Sturm, der i 
den 16ten in eee e — 
Main, bis in Nürnberg würbete, zufallig am 
Izten gusgedrochen, wie würde der Aber⸗ 
glaube Frau von Krüdener und den bes 
rüchtigten Muller als Propheten ausgerufen 
a RR 
ur ‚Erörterung der Forderungen 
ſpruͤche der e 8 05 
Mediatiſirten find zwei Kommiffionen mederge⸗ 
ſetzt worden. — An die Stelle des abgetrete⸗ 
nen Grafen von Waldeck haben erſtere den 
Grafen von waldbott Baſſenheim an den Bun⸗ 
destag geſchickt. 

Der Schädel der verewigten Königin won 
Würtemberg iſt geöffnet worden. Alle Höps 
lungen waren mit Blut angelaufen und dieſes 
Entzuͤndungs⸗Sompiom zeugte abermals von 
der zurückgetretenen Rofz, a 
Außer der Abſchaffung der Tortur, habes 
die bis zum iſten Februar vertagten Hannds 
verſchen Stande auch auf Abſtellung des Rei, 
nigungs Eides angetragen, welcher bisber fo 
manchen Boͤſewicht durchgebolfen bat. 

Am q ten Januar war zu Zurich ein Mas, 
kendall, auf welchem durch einen vieles Auſſe⸗ 


Gen erregenden Mas kenzug die Wiedereinfüb⸗ 
rung der Jıfuiten in Freiburg laͤcherlich ger 
macht worden iſt. f 

“ Wien, vom 23. Januar. 

Der nach London beſtimmte Perſiſche Ge, 
ſandte Mirza Abdal Huſſan Chan iſt bereits 
in Ofen eingetroffen und wird naͤchſter Tage 
in Wien erwartet, und eine feierliche Audtenz 
beim Kaiſer erhalten. Er dringt große Ge 
ſchenke mit. 

Der Herzog von Sachſen⸗Teſchen bat aufs 
neue beim Eintritt des Jahres die Armen mit 

000 Gulden beſchenkt. 2 
? Der Prinz 3085 „Bruder des Königs von 
Sachſen, unternimmt eine Reiſe nach Italien 
und wird ſich vorläufig den asfen, nebf den 
Prinzeſſinnen Thereſia und Amalia, nach Wien 
begeben. N 

Am voſten Farb bier dee Graf Trauttmans⸗ 
Dorf db er 5 N Erjbis 

n Olmuͤtz im 58ſten Sabre, 
ebenen Regiment Friedrich Wilhelm 
pat jetzt fein Standquartier in der Gomörer 
Geſpannſchaft erbalten. f 

Es gebt fortwäbrend die Rede, daß man 
ſich mit einer ſchon fo lange gewüͤnſchten Fixi⸗ 
rung des Courſes unſter Wiener Waͤhrung 
angelegentlich beſchaͤftige. 

Am ien d. gebar die Frau des Dorfrichs 
ters in Klein- Rudino, im Trentſchiner Comis 
tat drei Knaben, weichen wegen des Tages ib 
rer Geburt, dem Feſte der beiligen drei Köni⸗ 
ge, in der Taufe die Namen Caspar, Melchior 
und Valtbaſar beigelegt wurden. Sie ſtarben 
bald nach der Taufe. f 

Zu Canea auf Candia ereignete ſich neulich 
ein fo heftiger Windſtoß, von einer plötzlichen 
Erbebung des Meers begleitet, daß der Molo 
bat nachgeben müffen. Mehr als 200 Maas 
zenfäſſer wurden unwiederbringlich vom Geſta⸗ 
de in die Nliurben geſpült. ; a 

Bruͤſſel, vom 25. Januar. 


Der König iſt entſchloſſen, allgemeine Maaß 


reg ein zu treffen, um das Schickſal der Geist, 
lichkeit zu verbeſſern. Schon find. mehreren 
katboliſchen Geiſtlichen 125 Gulden Jahrgehalt 


zugelegt worden. 8 

„Wie es heiße, ſoll das Minifkerium des 
Waterſtoats mit dem des Innern vereinigt 
werden. A ? 

Der Univerſitat zu Gent bat der König 


7000 Gulden zur Anlegung eines zoologiſchen 


Kabintts angetviefen. Die Beiden andern Ins 


verfitäten haben ahnliche Geſchenke erbalten. 

Auf Befehl des Königs werden jetzt Annalen 
des Königreichs der Niederlande in Holländis 
ſcher Sprache von dem Reichs, Hiſtoriographen, 
Herrn Stuart, beraußgegeben, 

Der Dberfl-Pisurenanı und Ritter der Eb⸗ 
venlegion, J. P. G. Janffens befand ſich une 
ter der Anzahl der während des bieſigen Auf⸗ 
enthalts des Kaiſers von Rußland Ver hafte⸗ 
ten. Nach Götaͤgiger ſtrenger und ſogar ge⸗ 
beimer Haft, wurde er den s3ten dieſes frei⸗ 
gelaſſen. Ein gewiſſer Lacroix batte am Vor⸗ 
tage ſeiner Haft ſeine Bekanntſchaft gemacht, 
und ihn von dem bewußten Plan unterhalten, 
wezu er aber mit Verachtung und Mitleid ges 
ſchwiegen. Dieſer Lacroix, Franzoͤſiſcher Ex⸗ 
jäger, und der Kammacher Francois find die 
einzigen, welche noch in dieſer Angelegenheit 
verhaftet find. Sie batten beim Reſtaurateur 
Moreau aufrührerifhe Reden gefübrt. 

Es hieß, Mad. Catalani ſep auf der Ueber⸗ 
fahrt von Antwerpen nach London umgekom⸗ 
men. Die Nachricht iſt ungegruͤndet. Sie 
befindet ſich in Lille und wird Concerte geben. 
Die verſprochenen Concerte in Düſſeldorf und 
Coͤln find von ihrem Gatten hoͤflich abgeſchrie⸗ 
ben worden. 2 7 Er! 

Vermiſchte Nachrichten. 8 

Herr Jeffray, ein berühmter Advokat zu 
Edinburgh, bat den Mann angegeben, der 
neulich den gehenkten Johnſton vom Galgen 
losſchnitt; allein ſich gleich zum Vertbeidiger 
deſſelden erboten, im Fall er wegen ſeiner That 
in Anſpruch genommen werden follte Wegen 
der Angabe kann er den verbeißenen Bohn von 
50 Quineen fordern. Has Benehmen der Obrig⸗ 
keit wird in unſern Blattern ſcharf getadelt, 
indem man z. B. bei dem zweiten Oenken die 
Hände des Verbrechers nich: feſtgebunden Bat 
te, ſo daß er die eine Hand los reißen konnte, 
ſie zwiſchen den Strang und den Hals broch⸗ 
te, und daber die Erwürgung um fo ſcheußli⸗ 
cher machte. A 

Eine alte Frau in London, wurde gestern 
Morgen in ihrem Bette todt gefunden; ſie war 
an mebreren Stellen des Körpers von ihrer 
Lieblingskatze gebiſſen worden. For kleiner 
Pigger an der linken Hand war ganz ab. @is 
nige Stunden nachber, als die Tochter der 
Todten mit einer ide Bay ſich im Zimmer 
fanden, und die Katze ſich bineingeſchlichen, 


ſorang dieſe auf den tobten Körper los, 
und fing abermals an zu nagen. Nur mit 
vieler Mühe konnte man das wüthende Thier 
entfernen. ae 5 
Gegenſtuͤck zu dem zweimal gehenkten Ro 
x ER bert Johnſton. 
i (Beſchiuß.) i 
Sobald ſich das Gerüche von ihrer Wieder, 
belebung in der Stadt verbreitet batte, draͤng⸗ 
te das Volk derwaßen nach dem Haufe, um 
die Anna Green zu ſehen, daß die Aerzte ſich 
von dem Ober richter eine Wache erbaten, und 
da unterdeß auch die Eltern der Wiedererſtan⸗ 
denen (Bauersleute in einem benachbarten Dor⸗ 
fe) zur Stadt gekommen waren, fo ward zum 
Beſten der Auferweckten verordnet, daß wer ſie 
feben wolle, ein kleines Einlaß geld erlegen ſol⸗ 
le, welches die an der Fhuͤr (lebenden Eltern 
in Empfeng nahmen. Auf dieſem Wege kam 
viel Geld ein, denn die Vornebmeren gaben 
ein Anſebnliches, ſelbſt der Ober⸗Richter. Die 
fer ließ ſich ihre voͤllige Begnadigung ſehr ans 
gelegen ſeyn, und es fand ſich, daß nach einer 
oßen körperlichen Anſtrengung, welche fie 
Deim Einbringen der Maiſche ausgeübt habe, 
die Veibesfrucht. ibr unbewußt, mit einem ge 
Ben Blutverluſt von ihr gegangen, und doch 
zicht mehr als 17 Wochen alt geweſen ſey. 
Es erregte in und um Dyford großes Buffer 
ben, daß der Großvater des jungen Menſchen, 
(deſſen Enkel das Madchen verführt hatte, ſie 
des Rindesmordes angeklagt batte) am dritten 
Sage nachdem ſie wieder ins Leben zurüͤckge , 
tehrt war, plotzlich vom Schlage gerührt, todt 
von ſeinem Stuhle ſank. Dies, ſo wie der 
Uumſt and, daf das Madchen ſelbſt auf der Fol⸗ 
ter, wie auf dem Richtplatz, ihre Unſchuld ber 
theuert, und daß fie nach ibrer Wiederbele⸗ 
Hbuag, nur erſt zu balbem Bewußtſeyn gelangt, 
ſogleich wieder verſichert, fie ſey des ibr bei⸗ 
gemeſſenen Rindermordes nicht ſchuldig, endlich 
ibre wunderbare Erhaltung ſelbſt, galten für 
ein Gottesgericht, und für einen Beweis daß 
fle ungerechter Weiſe verurtheilt worden fen 
Auch erfolgte in kurzem ihre völlige Begnadis 


gung, und nach Verlauf von vier Wochen ver⸗ 


ließ Anna Green das Haus in welchem iber 


rmeinter Leichnam batte anatomirt werden 
ollen, mit dem Sarge in dem fie bereits gele, 
gen hatte, und den fie jetzt als einen Triumph 


ger Unſchuld mit ſich nahm, 
der Neuglerigen reichlich ausg 
ibrem Dorfe zurückzukehren, wobin fie dag 
Volk mit Jubel begleitete. Die Erwartungen 
der Aerzte, durch die Wiedererweckte Aufſchluſ⸗ 
fe. über den Tod, und uber den Zuſtand nach 
dem Tode zu erbalten, blieben unbefriedigt zu 
Beſtaͤtigung des Ausſpruchs: — Es 
Auge geſeben und kein Ohr gehort. 

Seltſam genug iſt's. daß Br. 
Wiederbelebung der Anna Green vor nemlich 
desbalb fo eifrig angeleg en ſeyn ließ, weil 
nicht lange vorher ein Arzt in Frankreich in 
einer Schrift geſagt batte; in England verſte⸗ 
be man nicht die Miſſetbaͤter vollſtaͤndig zu 
beafen, weil man ihnen nicht, 


reich, zu guterletzt noch das 


durch die Milde 
attet,. um nach 


Genick breche, da⸗ 


bat's kein 


” 


fo wie in Frank⸗ 


ber machte er ſich auch anheiſchig die in Eng⸗ 


land Gehenkten, wenn man fie als 

Dover nach Calais ante 3 
wieder auf die Beine zu bringen; innerhalb 
der wenigen Stunden die zur Ueberfahrr er, 
fordert würden erloͤſche das Leben noch nicht, 
vielmehr erbalte die Seele unterdeß Zeit ſich 
von der ausgeſtandenen Angſt gehoͤrig zu er⸗ 
olen !!! f 


2 
2 


— 

Anzeigen. 
Preuß iſche Manufaktur: Waaren. | 

Bei der bereits eingetretenen neuen Steuer 


Verfaſſung, muß es weht jedem Inländer mim 


ſchenswerth ſeyn, Verbindungen mit inländi⸗ 
(den Fabriken anzuknüpfen, deren Waarın kei⸗ 
ner Abgabe unterworfen find. Ich mache denn 
nach einen Jeden, den meine Babrikare in Wan 
quin, geköpert, auch gelben platten Stücken; 
Nanquin nach Art der oſttadiſcen mit achter 
Farbe; Sommerkords; den feinſten buntgewebs 
ten, geſtreiften und cartrten baumwollenen gew 
gen; feinen Bett- und Futter Porchend; Ku 
derleinwand von baumwollen Garn; Butter, 
Cattun ; wollenen Zeugen, als: Bombaflin, 
9 x. u 3 
m, und werde auf Verlangen mit Muſters 
und Peris- Eiſte gern aufwarten. g 
Friedrich Liebig, in Erfurt 


Zweiter Damm Nr. 
räuderter Lachs, Neuns Augen, extra friſcher 
Caviar, Eau de Cologne, s und Ruſſi⸗ 
Ihe Lichte für ſcht billige pee. 


Dura 
* 


darauf aufmerb⸗ 


1289 iſt zu haben: ge 


Petty ſich die 


* 


